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Büd)Br}rfjau.

©omtcnftnber. groanglofe @ebid)te con ffranj ffennerêîffeuertetn.
3ürid), ©ertag oon fjaft & ©eer. 1903.

©Sie bie formell gar nicht übten ®ebid)te mätjrenb ihrer ©ntftebung ber in Qürid)
roobnenben ©erfafferin roäßrenb [auger Seibenêjaîjre ben §umor aufrecht erbatten haben,
mögen fie, munter unb frifdj, mie fie ftnb unb mie fie bie allezeit intereffante @ e t e g e m
bett hervorgebracht bat, manchem Sefer frötflitfje ©rquidung bringen.

©ei ©djuttbefS & ©o. in .Qürid) erfdjien foeben:
®ic SBerfdjufbung bet Sdjttieij an ÎÇronfvcid). ©on ®r. SEr. ©eering,

©efretär ber ©aSter fpanbeßlammer. fSreiS ffr. 1.20.
®er ©erfaffer bat fici) bie Slufgabe geftellt, bie bebeutfamen ©orgänge in ber

fdjroetgerifdjen ffinanjpotitif b e § ff et t) r e S 1903 in mögticf)ft tnnpper fform
ïritifd) ju erörtern, ©or altem fuc£)t er einen feftert ©oben jur ©emeffung ber @d>ulb=

nerbättniffe ber ©djroeij gegenüber bem StuStanb ju geroinnen. Stuf ©runb ber @nt=

ftebung unb ber rrolfSroirtfcbaftticben Qualität biefer ©djutben gelangt er, unter ©erüct=

fidjtigung ber Sage be§ fd)roeiserifcben unb be§ atigemeinen ©etbmarfteg, gu einer, roenn
aud) nid)t unbebingten, guftimmung ju ber mögtidjft batbigen Konoerfion ber ©unbesO

babnfdjutb in 3 %•
Kultur ltttb Sterben)!) fient. ©on tprinatbogent ®r. O. ©eragutb, Sternenarst.

tprei§ ffr. 1. —.
®ie ©djrift bel)anbett ein feîjr attuetteS SEbenta in teid)toerftänbtid)er, Jtarer ©Seife.

®er ©erfaffer betrachtet ba§ ißrobtem ber Kultur com ©tanbpuntt be§ SteroenarsteS.
@r jergliebert ba§ rejtprote ©erbättnß non Kultur unb ÜJtevoenfgftem unb unterzieht tanb=

läufige 9Infid)ten über biefen ©egenftanb einer facbtidjen Kritil. gum @cf)luß rücft er

einige ebenfo einfache roie notroenbige Slufgaben in ben ©orbergrunb, roetd)e für bie @e=

famtbeit unb ba§ ffnbinibuum au§ unferm jetjtgen Kuttur= unb SServenjuftanb erroadjfen.
®dj)uctjcrifcl)e @cfd)W)tc non ®r. K. ® an b Iii er, ißrofeffor an ber Uninerfität

in 3ürtcf). ©amntlung ©öföben (Seipjig) 80 Sßfg.

fftt bem engen ^Rahmen ber ©änbdfen biefer ©ammtung rourbe bie ©ntroicftungS--
gefdjicbte be§ ©cbroei^ernotteS in ber Stbficfit bargcfteHt, baß bag ©Serben ber beutigen
@ibgenoffenfd)aft in ibrer ©igenart unb atlen iï>r ju ©ebote ftebenben Kräften anfcbait;
lieb hervortreten foCtte. SJiit ber mögtidjft ausgeprägten ®arfteHung be§ genetifeben 3u=
fammenbangS unb be§ ffbeengangS im großen rourbe, fo roeit e§ ber fHaum ermöglichte,
bet bernorfteebenben ©rfebeinungen eine anfebaulidjere StuSfübrung nerbunben, in mög=

liebft einfacßer, teidjt uerftänbticber ©prad)e, roobei überall auf ben ffufammenbang ber

geiftigen unb tutturetlen ©ntroidtung mit ber ftaattieben unb gefetlfd>afttictien ©eroidjt ge=

legt unb baber burd) atte ©pochen biuburcb bie non ber potitifeßen nid)t ju tremtenbc
Kutturgefd)id)te gezeichnet rourbe.

®ie gefantte ®arftettung verfolgt in praïtifdjer öinftdjt ftetS ben ßroed, baupt=
fäcbticb ba§ ju bieten, roaS bem StuStänber von ber ©efdjicbte, ©erfaffung unb Kultur
be§ ©dbroeijertanbeê zu roiffen non ©Sert fein bürfte. ®arum ift bie neuere @efcbid)te

feit 1798 int ©ertfättniS anSfubrlidjer bebanbett aß bie ältere SKSenn bamit auch

mandant Schweizer ein roittfommeneS SJîittet geboten rourbe, fid) auf§ îiirjefte unb bünbigfte,
ohne viel geitnertuft, über ben ©efamtftoff ber catertänbifcben ©efcfjidjte unb über bte

roid)tigften tpitfSmittet ju genauerem ©tubiunt berfetben ju orientieren, fo ift ein Siebting§=
rounfdi be§ ©erfafferS erfüEt.

©ttfjugcien, bie fiefo bejerfictt. Stuf ©epton gibt e§ eine Slrt »on fftebermau§=
papageten (Coryllis indiens), bte SJÎittet unb ©Sege gefunben bat, fid) in fSftan^enfaft p
betrinten. ®ie bortigen ©ingeborenen pflegen bie gudterpatmen anjubob^n; fie fangen
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Buch er schau.

Sonnrnkinder. Zwanglose Gedichte von Franz Fenners-Feuerlein.
Zürich, Verlag von Fast à Beer. 1903.

Wie die formell gar nicht üblen Gedichte während ihrer Entstehimg der in Zürich
wohnenden Verfasserin während langer Leidensjahre den Humor aufrecht erhalten haben,
mögeil sie, munter und frisch, wie sie sind und wie sie die allezeit interessante Gelegen-
heit hervorgebracht hat, manchem Leser fröhliche Erquickung bringen.

Bei Schullheß à. Co. in Zürich erschien soeben:
Die Verschuldung der Schweiz an Frankreich. Bon Dr. Tr. Geering,

Sekretär der Basler Handelskammer. Preis Fr. 1.20.
Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, die bedeutsamen Vorgänge in der

schweizerischen Finanzpolitik des Jahres 1903 in möglichst knapper Form
kritisch zu erörtern. Vor allem sucht er einen festen Boden zur Bemessung der Schuld-
Verhältnisse der Schweiz gegenüber dem Ausland zu gewinnen. Auf Grund der Ent-
stehung und der volkswirtschaftlichen Qualität dieser Schulden gelangt er, unter Berück-

sichtigung der Lage des schweizerischen und des allgemeinen Geldmarktes, zu einer, wenn
auch nicht unbedingten, Zustimmung zu der möglichst baldigen Konversion der Bundes-
bahnschuld in 3 °/o.

Kultur und Nervensystem. Von Privatdozent Dr. O. Veraguth, Nervenarzt.
Preis Fr. 1. —.

Die Schrift behandelt ein sehr aktuelles Thema in leichtverständlicher, klarer Weise.
Der Verfasser betrachtet das Problem der Kultur vom Standpunkt des Nervenarztes.
Er zergliedert das reziproke Verhältnis von Kultur und Nervensystem und unterzieht land-
läufige Ansichten über diesen Gegenstand einer sachlichen Kritik. Zum Schluß rückt er

einige ebenso einfache wie notwendige Aufgaben in den Vordergrund, welche für die Ge-
samtheit und das Individuum aus unserm jetzigen Kultur- und Nervenzustand erwachsen.

Schweizerische Geschichte von Dr. K. Dändliker, Professor an der Universität
in Zürich. Sammlung Göschen (Leipzig) 80 Pfg.

In dem engen Rahmen der Bändchen dieser Sammlung wurde die Entwicklungs-
geschichte des Schweizervolkes in der Absicht dargestellt, daß das Werden der heutigen
Eidgenossenschaft in ihrer Eigenart und allen ihr zu Gebote stehenden Kräften anschau-
lich hervortreten sollte. Mit der möglichst ausgeprägten Darstellung des genetischen Zu-
sammenhangs und des Jdeengangs im großen wurde, so weit es der Raum ermöglichte,
der hervorstechenden Erscheinungen eine anschaulichere Ausführung verbunden, in mög-
lichst einfacher, leicht verständlicher Sprache, wobei überall auf den Zusammenhang der

geistigen und kulturellen Entwicklung mit der staatlichen und gesellschaftlichen Gewicht ge-
legt und daher durch alle Epochen hindurch die von der politischen nicht zu trennende
Kulturgeschichte gezeichnet wurde.

Die gesamte Darstellung verfolgt in praktischer Hinsicht stets den Zweck, Haupt-
sächlich das zu bieten, was dem Ausländer von der Geschichte, Verfassung und Kultur
des Schweizerlandes zu wissen von Wert sein dürfte. Darum ist die neuere Geschichte
seit 1798 im Verhältnis ausführlicher behandelt als die ältere Zeit. Wenn damit auch

manchem Schweizer ein willkommenes Mittel geboten würde, sich aufs kürzeste und bündigste,
ohne viel Zeitverlust, über den Gesamtstoff der vaterländischen Geschichte und über die
wichtigsten Hilfsmittel zu genauerem Studium derselben zu orientieren, so ist ein Lieblings-
wünsch des Verfassers erfüllt.

Papageien, die sick bezechen. Auf Ceylon gibt es eine Art von Fledermaus-
Papageien (t'orMis iuäious), die Mittel und Wege gefunden hat, sich in Pflanzensast zu
betrinken. Die dortigen Eingeborenen pflegen die Zuckerpalmen anzubohren; sie fangen
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ben ausftrömenben Saft in angebunbenen ©efägen auf, in benen er gärt unb bann su

einem ,,®obbt)" (©almroein) genannten beraufcgettben ©etränle roirb. ®iel gaben nun
jene Papageien auëgefunbfcgaftet unb neunten non bem ®obbp unter llmftänben fo nie!

ju fid), bag fie berougtloë unb in biefem 3uftanbe x>ort ben ©ingeborenen leicgt eingefangen
werben So berichtet ©rofeffor ®r. SB. SR ar ff) alt in ber 27. Sieferung feine?

populären ©racgtroerîe?: ./Sic Sdcrc ber @rbc" (Stuttgart, ®eutf<ge ©erlagêanftatt),
mit ber bie SRaturgefcgicgte ber jroeiten Sffiirbeltierîtaffe, ber ©ögel beginnt. ®er ber
27. Sieferung beigegebene prächtige f^arbenbrucf ftetlt einen Sronenfrantcg bar. ®ie 2lu?»

gäbe ber „SEiere ber ©rbe" erfolgt sur ©rlcicgterung ber Stnfcfjgffung in 50 Sieferungen

SU je 60 Pfennig.
©djiUerd fämtitdge SSertc. Säfularaitigabe 2R£. 1. 20. ®. ©otta'fcge ©itcg»

ganblung, SRacgfolger, Stuttgart.
®er fiebente ©anb biefer roürbigen unb billigen Sluëgabe bringt: ®ie ©raut non

SReffina, SBilgelm ®etl, Semele, ®er SRenfcgenfeinb unb bie Çmlbtgung ber Sänfte mit
Anleitungen oon ö?far SBatjel, meiere ba§ sur litterarifegen SDSürbigung unb sum
tieferen ©erftänbni? Der ©erle iRotroenbige fd)ön unb treffenb fagen.

2luf beitt SSoct. ÏRonatëfcgrift. Çerauëgeber ©a ft or Seller. Siebentel
Çeft. 40 ©t?. ©udjganblung ber eoangelijcgen ©efellfcgaft ßürieg.

$er »Barbe. §atbmonatticge Qeitfcfirift für Sprif, Str. 1. §erau?geber: 9t u b o l p f)

©raune 9topla, Seipsig. ©erlag: fjifc^er & SBünfcger. ©bonnement oierteljägr»
lid) 2Rî. 2. 50.

®ie immergrünen. 3*®®' fröglicge ©rsäglungen oon SReinrab Sienert.
1. ®ie Çagelfanone oon §eIliton unb 2. ®ie genieinfame Sammer. Slarau, 1904. ©er»

lag oon £>. 3Î. Sauerlänber & ©o.

2lu? einem frögtidjen ©eifie gerau? geboren, oermögen bie beiben ©rsäglungen
roirtlicg fröglid) su ftimmen, sum minbeften alle biejenigen Sefer, roelcge gejunben 9Rutter»

roig unb eine fräftige, oft an? ®erbe ftreifenbe ©ilberfpraege su ertragen oermögen. ®enn

man oerf)ef)le e? fid) nicgt: tomifeg ift nicgt nur bie Sleimoelt, finb nicgt nur bie 9Renfcgen unb

©ergältniffe, roeldje Sienert un? f)ier mit irrfdjtoeiserifeï)er ©egagltcgfeit unb ©reite oorfügrt,
fonbern fomifd) mirït nocg megr bie Slrt unb SBeife, toie fid) gier bie Sleinbürger über bie

©orgänge unb ©efcgegniffe au?fprecgen. ®a? gefegiegt faft überall mit einer erftaunlicgen,
niegt immer bie fßerfonen egaratterifierenben ©efcgnmgigtett — ftraffer ift übrigen? bie

Sioeite ©rsäglung gefaxt — aber sugleicg aueg unter Slufroanb einer erftaunlicgen grille
oon ©eift unb bilbltcger Scglaglraft, mie fie nur einem gans urroücgfigen fßoeten sur
©erfügung ftegen. ©eroig, bie ganbtung oerarmt unb bie Slulgeftaltung ber ©garattere
leibet barunter; allein roir gaben nur wenige beutfege Sdgriftftetler, bie fo originell er»

Sägten lönnen, bie fo igre felbftgeprägte Spraige reben roie üReinrab Sienert.

Zum Bilderrätsel. ©on ben big

gum 15. 2Rai auf bem ©iireau ber

©cfîalojù» ©efellfigaft, Dtübenplag 1,

3üricg I. eingegenben richtigen So»

fangen ergalten sroet bureg? So? ge»

Sogene je ein elegant gebunbene? ©itcg

oon einem fegtoeiserifcgen ®icgter
(„®urcg Scgtnersen entpor" oon g.
©oggarbt unb „SReifter £>an?ja£ob"
oon Slb. ©ögttin.)

Redaktion: Dr. Ad. Uögfli« in Zürich V. (Beiträge auêîtf)ïie{jïitf) an biefe 2lbre[fe erbeten!)

Druck und Expedition uon lHüüer, ÜJerder § £ie., Scbipfe 33, Zürid) I.
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den ausströmenden Saft in angebundenen Gefäßen anst in denen er gärt und dann zu

einem „Toddy" (Palmwein) genannten berauschenden Getränke wird. Dies haben nun
jene Papageien ausgekundschaftet und nehmen von dem Toddy unter Umständen so viel
zu sich, daß sie bewußtlos und in diesem Zustande von den Eingeborenen leicht eingefangen
werden So berichtet Professor Dr. W. Marsh all in der 27. Lieferung seines

populären Prachtwerkes: „Tic Tiere der Erde" (Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt),
mit der die Naturgeschichte der zweiten Wirbeltierklasse, der Vögel beginnt. Der der
27. Lieferung beigegebene prächtige Farbendruck stellt einen Kronenkranich dar. Die Aus-
gäbe der „Tiere der Erde" erfolgt zur Erleichterung der Anschaffung in 60 Lieferungen

zu je 60 Pfennig.
Schillers sämtliche Werke. Säkularausgabe Mk. 1.20. I. G. Cotta'sche Buch-

Handlung, Nachfolger, Stuttgart.
Der siebente Band dieser würdigen und billigen Ausgabe bringt: Die Braut von

Messina, Wilhelm Tell, Semele, Der Menschenfeind und die Huldigung der Künste mit
Einleitungen von Oskar Walze l, welche das zur litterarischen Würdigung und zum
tieferen Verständnis der Werke Notwendige schön und treffend sagen.

Auf dein Wort. Monatsschrift. Herausgeber Pastor Keller. Siebentes

Heft. 40 Cts. Buchhandlung der evangelischen Gesellschaft Zürich.
Der Barde. Halbmonatliche Zeitschrift für Lyrik, Nr. 1. Herausgeber: Rudolph

Braune-Roßla, Leipzig. Verlag: Fischer A Wünscher. Abonnement vierteljähr-
lich Mk. 2. 60.

Die Immergrünen. Zwei fröhliche Erzählungen von Meinrad Lienert.
1. Die Hagelkanone von Hellikon und 2. Die gemeinsame Kammer. Aarau, 1904. Ver-

lag von H. R. Sauerländer à Co.

Aus einem fröhlichen Geiste heraus geboren, vermögen die beiden Erzählungen
wirklich fröhlich zu stimmen, zum mindesten alle diejenigen Leser, welche gesunden Mutter-
witz und eine kräftige, oft ans Derbe streifende Bildersprache zu ertragen vermögen. Denn

man verhehle es sich nicht: komisch ist nicht nur die Kleinwelt, sind nicht nur die Menschen und

Verhältnisse, welche Lienert uns hier mit urschweizerischer Behaglichkeit und Breite vorführt,
sondern komisch wirkt noch mehr die Art und Weise, wie sich hier die Kleinbürger über die

Vorgänge und Geschehnisse aussprechen. Das geschieht fast überall mit einer erstaunlichen,

nicht immer die Personen charakterisierenden Geschwätzigkeit — straffer ist übrigens die

zweite Erzählung gefaßt — aber zugleich auch unter Aufwand einer erstaunlichen Fülle
von Geist und bildlicher Schlagkraft, wie sie nur einem ganz urwüchsigen Poeten zur
Verfügung stehen. Gewiß, die Handlung verarmt und die Ausgestaltung der Charaktere
leidet darunter; allein wir haben nur wenige deutsche Schriftsteller, die so originell er-

zählen können, die so ihre selbstgeprägte Sprache reden wie Meinrad Lienert.

Lum Sillierrütsel. Von den bis

zum 16. Mai auf dem Bureau der

Pcstalozst-Gesellschaft, Rüdenplatz 1,

Zürich I. eingehenden richtigen Lö-
sungen erhalten zwei durchs Los ge-

zogene je ein elegant gebundenes Buch

von einem schweizerischen Dichter
(„Durch Schmerzen empor" von I.
Boßhardt und „Meister Hansjakob"
von Ad. Vögtlin.)

skeääktion: Dr. Ulk. ^Isgklsu in Aüritch V. (Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten!)

vruck unö kxpeäikwn von Mûîîer, Aeräer H Lie., Zchipie ZZ, Lunch I.
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